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Fast 100 Besucherinnen sahen Dokumentation in Stadtgalerie Auftakt zur Frauenwoche der VHS 

Fast 100 Besucherinnen kamen zur Ausstellung "Frauenfeindlichkeit in der Werbung" in die Stadt­
galerie. Mit Musik und Theater hatte die VHS die Dokumentation lebendig ergänzt. 

AusstellD:ng _zeigt: 
Frauenfeindliche 

Werbung alltäglich 
Altena. (ran) Die Symptome sind subtil versteckt, unauffällige vereinzelte Kleinigkeiten manch­

mal, oft in harmlosem Gewande vielleicht als jovialer Witz, als herablassend freundliches Kompli­
ment getarnt- doch in der summe entsteht ein mächtiges Repressionssystem: die Diskriminierung 
der Frau in unserer Gesellschaft. 

,;Die Spitze eines Eisbergs­
Frauenfeindlichkeil in der 
Werbung", ist denn auch eine 
Ausstellung, die nur einen 

· winzig kleinen Teil der vielfal­
tigen Mechanismen zeigen 
kann, mit denen ,das andere 
Geschlecht' nach wie vor li=ln 
seine Rolle gefesselt wird. Fast 
100 Besucherinnen kamen am 
Mittwoch zum Auftakt der 
Frauenwoche in die Stadtga}e­
rie. Sie erlebten eine Aktions­
ausstellung zum Lachen und 
zum Weinen, zum Ansehen 

·und Mitmachen, zum Empö­
ren u'nd Nachdenken. ,.Aber 

Karl-Heinz, das ist doch die 
Dröhnung von Frau Winter"­
höhnte die Altenaer ,.Kulisse" 
mit Blick auf eine bekannte 
Kaffeewerbung. Die Theater­
Amateure persifliertenmit I ie­
bevoll inszenierter Boshaftig­
keit die alltäglichen Dümm­
lichkeilen der Werbesprüche. 
Bewährtes Mittel, um selbst­
versländliche Klischees aus 
der Unsichtbarkeit der tägli­
chen Gewohnheit ins Bewußt­
sein zu holen: Einfach mal die 
Rollen vertauschen. Wenn sie 
ihnclannaufderParkbankan- · 
macht und plötzlich ,.manches 

..... 
'zur Nebensache wird", wenn 
eine Sorte Schokoklicker ins 
Spiel kommt, oder ein männli­
ches Prachtexemplar leicht ge- · 
schürzt in Anspielung auf die 
Vorzüge eines Autos feilgebo­
ten wird. VHS-Mitarbeilerin 
Christine Herfel, die gemein­
sam mit anderen aktivenFrau­
en diese' Aktionswoche initi­
iert und vorbereitet hatte, ver­
'deutlichle die Problematik: 
·,.Aufgefallen ist uns bei der 
Vorberei lung des Themas, daß 
sich nur sehr wenige von uns 
durch die Werbung diskrimi­
niert fühlen." 



"Diskriminierung von Frauen Jteute lediglich geschickter verpackt" 

Werbung verkehrt herum präsentierte die Altenaer Theatergrup-
pe "Kulisse" in ihren ironischen Sketchen. , 

(WR-Bilder [2]: Karin Rahn) 

Na also, alles halb so 
schlimm - könnte man nun 
schließen. Aber: "Diesen Trug­
schluß wollen wir nicht gelten 
lassen. Das ist ja gerade das 
Schlin1me, daß wir Frauen so 
erzogen wurden, als müssten 
wir uns Tag und Nacht einem · 
grenzenlosen Schönheilswett­
bewerb unterziehen. Und ge­
nau dieses Leitbild vermittelt 
die Werbung uns schon von 
Kindesbeinen an." Ganz ne­
benbei natürlich. 

Sechs Jahre alt ist diese Aus­
stellung von Prof. Christiaue 
Schmer! und Gerd Fleisch­
mann mit Zeugnissen ft·auen­
verachtender Werbung schon. 
Daßsieseither nichts von ihrer 
Aktualität verloren hal und 
auch keinen Anspruch auf 
Vollständigkeil erheb t, bewie­
sen die VHS-Frauen miteinem 
Streifzug durch die aktuelle 
Zei tschriftenwerbung. Beirrt 
raschen Durchblättern fiel 

· ihnen eine reiche Ausbeute an 
fra uen feind liehen Klischees in 

die Hände, die' an die Ausstel­
lungs besucherinnen vertei 1t 
wurde. Diese ergänzten dann 
selbst die Original-Anzeigen 
aus dem Jahre 1$180 mit brand- · 
neuem Material. Auch heute' 
noch gilt die Kritik, die Alice 
Schwarzer 1978 mit dem spek­
takulären Stern-Prozeß erst­
mals ins Rollen gebracht hatte. 
Christine Herfel: "Nicht 
Nacktheit war der Angriffs­
punkt, sondern die Art und 
Weise der Darstellung der 
I· rau, hinter- der die Vorstel­
lung steht, sie sei dem Manne 
immElr verfügbar, könne jeder­
zeit genommen werden. Siege­
horche und diene." Auch die 
neuen Anzeigen aus dem Jahre 
1986 zeigen: "Die Di$kriminie­
rung von Frauen ist heule viel­
leicht suqtiler, geschickter 
verpackt - geändert hat sich 
wenig." 
· Die Ausstellung ist bis Mitt­
woch, " 5. November, jeweils 
von 1.0 bis 13 Uhr und von 14 bis 
19 Uhr geöffnet. 

Z • t für intensive Gespräche gab es am gestrigen Tag im 
Cl men der Ausstellung ,.Frauenfeindlichkeit in der Wer­

bung" in ~der Stadtgalerie. Die Organisatorinnen hatten zudem' 
. eine Auswahl von 20 Filmen, die sich mit der Rolle der Frau be-
schäftigten, zusammengestellt, von denen sich die Besucherinnen 
einige ausgewählte anschauen konnten.(WR-Bild: Arne Mache!) ' 


